
dem Export VO:  a eutschen Problemen als vielmehr dem MpO! VO kolomalen
Problemen das Reich“ dienten Im Fall der 508 Hottentottenwahlen VO  .

1907 demonstriert BECKER S 5f1) fungierte kolonal un missıonNspolıtisches
Materi1al als direktes ınnenpolıtisches Kampfmittel Reich Dem Zentrum der
Parteı des polhıtısch organısierten Katholizismus, und besonders Wende VO)]  } der
Kolonıuialabstinenz ZU Kolomalenthusiasmus während der Q0er Jahre 1ST außerst
lesenswertes Kapıtel gewidmet (W LOTH, 6710 Dabei ergibt sıch die rage, ob die
christliche 1SS10N Interesse des Integrations und Aufstiegswillens des katholischen
Burgertums (deutlich der Bejahung der Kolonial und Flottenpolitik) dıe Funktion
111C5S ınnerparteıuichen Legıtimationsinstruments erhielt DIie populistische Klientel“
des Zentrums, Arbeiter und ändlıche Unterschichten, hatte soz1i0ökonomischen
Aufstieg des Bürgertums nıcht 11U. nıcht teılgenommen, sondern stand VOT der Geftahr

sozıaler Deklassierung Koloniale Abenteuer und Protitsucht wurde für diese
Schichten geradezu Z.U] Symbol für JEHNC Art VO'  - Fortschritt und obrigkeıitsstaatlichem
Dünkel den S1IC sıchI} (74) Mıt dem Argument christlicher 1SS1ON Wal

dieser Klientel der Kolonialgedanke und damıt uch das Ja ZU Integration den Staat
des Adels und Besitzbürgertums nahezubringen Eine These, die gewissermaßen
überkontessionell Geltung haben könnte und über die missionsgeschichtlich noch
nachzudenken 1St

Heıidelberg Werner Ustorf

Pastor, Lajos (Hg.) Guida delle fonti pDer la $L0T1A4 dell’America Latina negli archiv:
della Santa Sede negli archtivu: ecclesiasticı Ad’Ttalia (Collectanea Archivı atıcanı 97)
Archivıo Vaticano/Citta del Vatıcano 1970 665

Dieser 191018 schon 18 Jahre Ite Quellenführer ZU!  S lateinamerıkanischen Geschichte,
SOWEIL $ T dokumentarische Spuren den Archiven des Heıuigen Stuhls und
iıtahenischen Kırchenarchiven hinterlassen hat, 1SLE uch heute noch wichtiges
Instrument historıscher Forschung Der Führer gibt 111C11 UÜberblick über die Lateimnm
amerıka betreffenden Dokumente zwıschen Kongquısta un: nıcht Fall des
Vatikanischen Geheimarchivs Begınn des ersten Weltkrieges Der geographische
Begriff Lateinamerika 1ST aus historischen Gründen relatıv WEIL gefaßt und schließt
uch Länder C] denen nıcht spanısch oder portuglesisch gesprochen WIT! (z
Französisch Guayana, amaıca, Trinıdad und Tobago)
Näherıin sınd folgende Dokumentenquellen aufgelistet

Geheimarchiv des Vatikans,
Archive: des Heiligen Stuhls außerhalb des Vatiıkanıschen Geheimarchivs,
Archive der ı Italien nıedergelassenen General- und Provinzialkurien der einzelnen
Orden und relig1ösen Instıtute,
Archive VO) : ömiıschen Kollegien, Unınversitäiäten (Gregoriana) und Bibliotheken
Vaticana un! Ambrosıana)
In 0158 außerordentlichen strengu.ng hat der Hg VO: al den rage kommen:-

den Archiven kurzes, (auch historisch) zuverlässiges Profil gezeichnet welchem
die Bedeutung des Archivs abwägt und die Auffindung der entsprechenden Dokumen

durch praktische iInwelse erleichtert. uch das angehängte Namenverzeichnis
verkürzt viele Wege durch das Labyrinth römischer Archive. Hand des Namenver-
zeichnisses lassen sich dann uch eventuelle Lücken des Führers teststellen. So
VOCII1L1SSCIHI WITLT' 1nen Hiınweils auf dıe Doktoratsthese VO)  - JoA0O FAGUNDES HAUCK
über Mons. (CALEPPI, Apostolischer Nuntı]us ı Brasılien während der zweıten Hältfte des
E: Jahrhunderts (ATquivo da Universidade Gregorlana) oder auf dıe Arbeit VO] Dom
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(OSCAR ÖOLIVEIRA, Erzbischof VO'  - Marıana, über den kirchlichen Zehnten Brasıliıen
(ATquivo Vaticano).

Krıtisch anzumerken ware, anderem auch, der Hg. und dahinter steht
natürlich eın bestimmter Kırchenbegriff mehr inwelse rechtlicher als soz.laler oder
anthropologischer Natur 1bt, wenngleıch lateinamerikanısche Geschichtsschreibung
heute mehr konkreten menschlichen Leben, sozı1alen Kontlikten und ihrer
Spiegelung innerkirchlichen Auseinandersetzungen interessiert 1st. Der Sache der
Indios und der Sklaverei der eger müuüßte zielstrebiger dokumentarısch nachgegangen
werden. ber uch dieser Hınsıcht wird der autmerksame Forscher Materıial finden
können, den Dokumenten die Auseinandersetzungen

zwıschen Karmeliten und Augustinern das Eigentumsrecht VO' rund und
Boden Mexiıko 185),
zwıischen Uruguay, Paraguay und Brasılien J1 der Jesuıtenmissionen,

Sachen Glaubensspaltung uba 287) und Guatemala (S. 319),
zwischen Jesuiten und dem Bischof VO Palafox, Mexiıko (S. 408),
SCH der Fälschung ıner Bulle Alexander VL betrefts der Oberhoheit der Köniıge
Spanıens un! Portugals über cdie Kiırchen Westindiens.
Es wäare wichtig, die Angaben des Vatikanıiıschen Geheimarchivs über dasJ 1878,

also über den Tod 1US hinaus, verfolgen können. Gerade die Zeıt Leo JI1L ist
für Lateinamerika VUO} besonderer Bedeutung. Heute sınd uch schon die Pontithkate
Pıus 3—1 und Benedikt des (1914-1922) für cdıe Geschichtforschung
ireigegeben. Es ware daher dienlich gerade uch ım Hınblick auf eiıne historische
Gewissenserforschung Vorabend iıner 500jährigen Missionsarbeıit Lateimamer1-
ka bald iınen Ergänzungsband ZUT Verfügung haben.

Sao Paulo Jose (O)scar Beozzo/Paulo WUESS

Schmutterer, rhard Martın: Tomahawk UN KTeuZz. Fränkische Missionare
unter Prärie-Indianern 858/66. Zum Gedenken or1ıtz Brauninger (Erlanger
Taschenbücher 79) Freimund-Verlag/Neuendettelsau, Verlag der Ev.-Luth.
Mission/Erlangen 1987; 200 S Otos, artfe

Verfasser, als Missionarssohn auf Neuguimnea geboren, geht den Spuren fränkiıscher
Miıssıonare nach, die der Mıtte des vorıgen Jahrhunderts den Indianern
Nordamerikas den christlichen Glauben ausbreıten wollten. Dıe orge galt den
deutschen uswanderern, die 1ın Gefahr 1, ıhren Glauben verheren. LÖHE,
Pftarrer 1m fränkischen Neuendettelsau, erkannte die Aufgabe, die Kirche sıch uch
der rTeinwohner des Landes anzunehmen habe.

Dıe beiden ersten Indianermissionare MO ORITZ BRÄUNINGER (1836-—1860) und
JOHANN JAKOB SCHMIDT AUS Fürth/Bayern. Sıe begleiteten dıe Indianer auf ihren Streifzü-
SCH durch dıe Wälder, erlernten ihre Sprache und verkündeten ihnen das Evangelıum.
ber das Unternehmen schlug fehl, BRÄUNINGER wurde VO:  - den Indianern ermordert.

Dıe Einsatzbereitschaft der beiden Mıssionare verdient alle Achtung. Das Scheitern
hat viele Ursachen: unwirksame Planung, mangelnde Erfahrung, fehlende Vorbildung
SOWI1E die feindselige Einstellung der Militär- und Polizeitruppen. Hınzu kamen all die
Schwierigkeiten des Landes, se1INES Klimas, der primıtıven Transportmittel

Die Untersuchungen SCHMUTTERERS sınd ın konkreter Beıtrag ZU Missionsgeschichte
Nordamerikas und rufen das Opfer iınes Mannes 1ns Gedächtnis, der seınes
Glaubens willen gestorben 1st.

Münster 0SE, Glazik

213


